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AUFGABEN DES ÖGD
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Grundsätzlich: Der ÖGD ist für alle da!

„Jede Bürgerin und jeder Bürger hat das Recht, die Leistungsangebote 

des Öffentlichen Gesundheitsdienstes zu nutzen.“

- §2 Abs. 4 HmbGDG

Insbesondere hat der ÖGD folgende Aufgaben…



AUFGABEN DES ÖGD

SEITE 6

• obliegen ausschließlich dem ÖGD

originäre Aufgaben

• Wahrnehmung anteilig und gleichberechtigt mit 
anderen Akteuren 

komplementäre Aufgaben

• Durchführung ersatzweise oder unterstützend 
vom ÖGD

subsidiäre Aufgaben

z.B. Gesundheitsförderung in Grundschulen

z.B. Schulärztliche Eingangsuntersuchung

z.B. Individualmedizinische Versorgung von 

Bevölkerungsgruppen ohne oder mit 

erschwertem Zugang zum Regelsystem



RECHTLICHE GRUNDLAGEN

Prinzip der Subsidiarität: 

• §§ 1 und 2 Hamburgisches Gesundheitsdienstgesetz (HmbGDG) beschreiben Ziel und 

Leistungen des ÖGD

• Festhalten am Prinzip der Subsidiarität gegenüber den vorrangig zur Sicherstellung der 

gesundheitlichen Versorgung Verpflichteten

„Der Öffentliche Gesundheitsdienst bietet im Zusammenwirken mit den vorrangig zur 

Sicherstellung der gesundheitlichen Versorgung Verpflichteten neben Angeboten der Vorsorge 

und der Verhütung von Krankheiten auch Möglichkeiten zur Heilung, Linderung oder 

Besserung von Krankheitsbeschwerden an, wenn und soweit dies nicht durch andere an 

der gesundheitlichen Versorgung Beteiligte gewährleisten.“ - § 2 Abs. 3 S. 1 HmbGDG
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BEISPIEL: 
MEDIZINISCHE 
VERSORGUNG VON 
SCHUTZSUCHENDEN
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• Versorgung von Schutzsuchenden 

grds. im Regelsystem

• Keine Unterversorgung in Hamburg 

• Versorgung durch ÖGD nur im 

Rahmen von Infektionsschutz (§12 

HmbGDG) oder nach Vereinbarung mit 

zust. Träger nach AsylbLG



RECHTLICHE GRUNDLAGEN

Originäre Aufgaben des ÖGD

• Aufzählung der originären Aufgaben des ÖGD im Hamburgischen Gesundheitsdienstgesetz 

(HmbGDG)

Beispiel: Schulärztlicher Dienst:

„Im Rahmen der schulärztlichen Aufgaben berät, betreut und untersucht der Öffentliche 

Gesundheitsdienst Kinder und Jugendliche nach Maßgabe der geltenden Bestimmungen. Er 

unterstützt die schulische Gesundheitsförderung, führt schulärztliche Hospitationen durch, 

bietet schulärztliche Sprechstunden in den Schulen an und berät Lehrerinnen und Lehrer in 

gesundheitlichen Fragestellungen.“ - § 7 Abs. 4 HmbGDG
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BEISPIEL: 
SCHULEINGANGS-
UNTERSUCHUNGEN 
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• Verpflichtende 

Schuleingangsuntersuchungen

• Beurteilung der Gesundheit 

und des Entwicklungsstand des 

Kindes 

• Beratung der Eltern

• Ggf. notwendige Behandlungen 

und Fördermaßnahmen 

einleiten



RECHTLICHE GRUNDLAGEN

Komplementäre Aufgaben

• Aufzählung der komplementären Aufgaben des ÖGD im Hamburgischen 

Gesundheitsdienstgesetz (HmbGDG)

Beispiel: Gesundheitsförderung und Prävention

„Der Öffentliche Gesundheitsdienst unterstützt mit seinen Kooperationspartnern die Bürgerinnen und 

Bürger bei der Erhaltung und Förderung ihrer Gesundheit und setzt sich für die Schaffung 

gesundheitsfördernder Lebensbedingungen ein. Er klärt die Bürgerinnen und Bürger über Möglichkeiten der 

Gesundheitsförderung und Prävention auf und ermutigt sie zur Mitwirkung bei der Vorbeugung von 

Krankheiten.“ - § 6 Abs. 1 HmbGDG
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BEISPIEL:
PROJEKT „GESUND AUF-
WACHSEN IN HAMBURG“

• Schulgesundheitsfachkräfte an Hamburger 

Grundschulen 

• Schülerinnen und Schülern Bedeutung von 

gesunder Ernährung und Bewegung 

vermitteln

• Seelisches Wohlbefinden stärken 
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AUFBAU DES ÖGD IN DER FHH

Sozialbehörde 7 Bezirksämter

G1

G2

G4

Fachamt Gesundheit

(4 Fachbereiche)

• Fachaufsicht Infektionsschutz

• Fachaufsicht Kinder- und Jugendgesundheitsdienst

• Qualitätsmanagement und Digitalisierung 

• Pakt für den ÖGD

• Fachaufsicht JPD und SPD

• Fachaufsicht Wohn-Pflege-Aufsicht (WPA)

• Fachaufsicht KGFM

• GBE - Erbringung von Leistung gem. HmbGDG 

• Fachaufsicht für Todesursachenstatistik und Leichenpass

Setzen die Aufgaben im ÖGD gemeinsam um

GA 3

GA 2

GA 1

Amt für Gesundheit

(4 Abteilungen, davon 3 

mit Aufgaben ÖGD)

HU • z.B. Hamburg Port Health Center (HPHC)

• JPD und SPD

• Amtsärztliche Gutachten

• Schulärztlicher Dienst

• Schulzahnärztlicher Dienst

• Mütterberatung

• Infektionsschutz, Kommunalhygiene und 

Medizinalwesen

• Wohn-Pflege-Aufsicht

GA 4
• Todesursachenstatistik

• KGFM



AUSBLICK: DIE ZUKUNFT DES ÖGD

Pakt für den ÖGD – Projektzeitraum 2021 bis 2026

Förderung: rund 4 Mrd. Bundesmittel, davon für Hamburg ca. 100 Mio. 
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